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olen und Wein?
Unglaublich, aber
wahr, das Nachbar-

land will alte Traditionen
wiederbeleben. Rund um
Zielona Góra (Grünberg)
wurden seit dem 11. Jahr-
hundert Reben angebaut.
Nach dem Zweiten Welt-
krieg zum Erliegen ge-
kommen, erlebt das Win-
zern unter Liebhabern
wie Profis seit den Neun-
zigern eine kleine Re-
naissance. Landesweit

P sind es inzwischen
500 Güter, im Lebuser
Land widmen sich
40 Berufs- und zehn
Hobbywinzer dem Trau-
benanbau. Seit 2005 ist
Polen von der EU als
Weinland anerkannt,
strenge Landesgesetze re-
geln die Zulassung für
den Verkauf nach Quali-
täts- und Herkunftssie-
gelverfahren. Doch aller
Anfang ist schwer.

Die Grünberger neh-

men es locker und lassen
den Weingott Bacchus in-
form witziger Bronzesta-
tuen durch das Stadtzen-
trum wanken.

Dort oder in restaurier-
ten früheren schlesi-
schen Landgütern kann
man in Weinschlössern
schlemmen, ausschlafen
und saunieren. Wer die
Gastfreundschaft, hohen
Standards und das Preis-
Leistungs-Verhältnis ein-
mal kennen gelernt hat,
kommt meist wieder.

So auch in Pförten, wo
man auf die Spuren des
sächsischen Premiermi-
nisters Brühl trifft. Auf
dessen einstigem Land-
sitz finden unter Leitung
des TU-Dresden-Absol-
venten Claudius Becker
Parkseminare zur Wie-
derherstellung der Anla-
ge statt. ●D UNA GIESECKE
..............................................
www.polen.travel/de

Polnischer Wein und sächsische Geschichte
In Zielona
Góra
(Grünberg)
führt
Bacchus
durch die
City.

Marek Krojcig hat den ersten polnischen Wein gekeltert. 

Deutsche Inschriften wie
diese finden sich an vielen
alten Fassaden in dem mit
Schlössern und Gütern reich
gesegneten Schlesien. 

Deutsche
Postkarte
von 1905
aus dem
Trauben-
kurort
Oberwein-
berge Fotos:

Una Giesecke

Ein Hotel steht auf dem einstigen Landsitz
des sächsischen Grafen Brühl in Pförten.

enn die meis-
ten Weih-
nachtsmärkte

ihre Pforten wieder ge-
schlossen haben werden,
kann man es sich im
Stallhof Dresden noch ei-
ne Weile gemütlich ma-
chen. Am 27. Dezember
um 11 Uhr wird zu den
„Dresdner Rauhnächten“
wieder geöffnet. Dabei
werden in der Zeit zwi-
schen den Jahren vor al-
lem Wahrsager, Kartenle-
gerinnen und Bleigießer
das Geschehen berei-
chern, schließlich sollen

W die sogenannten Rauh-
oder Rauchnächte ja
„magische Nächte und
Tage voller Aberglauben“
sein. Geöffnet ist der
Markt vom 27. bis 30. De-
zember täglich von 11
bis 21.30 Uhr und vom 2.
bis 6. Januar von 11 bis
21 Uhr. Während der
Rauhnächte wird im
Stallhof ein Wegzoll von
3 Euro für Erwachsene
und 2 Euro für Kinder er-
hoben. (dawo)
..............................................
www.mittelalter-
weihnacht.de

Magische Rauhnächte
im Dresdner Stallhof


